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oder de. Vergängtichteir der ,,Bismarckschen
Reichsgründuns". Hier aber seht es um elwas
ganz anderes: Eine Stadt, ein lebendig
gewnchsener Organismus, ist auf die grau-
samste Weise auseinander gerissen wordenl
Den Medizinern mag die Trcnnung siamesi-
scher Zwilinge gelingen, den Polilikern ist
das Gegenteil gelungen i D ie künstliche Her-
stellung siamesischcr Zwillinge aus einem
einheitlichen Lebewesenl

Ohne Miesmachereir Wir hier in Berlin
(West) haben dadurch, daß wir an Freiheit
und Wol sränd der wesllichen WelfteiLhaben
dürfen, sichcr das große Los sezosen. Sieht
man aber auldie Städt und ihre Geschichte
a1s Ganzes, so sind wir arm dran. Das zeigre
sich auch wieder deutlich bei den beiden
genannlen Anlässen: Die Univeßitäl, die
Wilhelm yon Humboldr sründen dufie und
die nunmehr - wie ich meine, von der fal-
schen Seite verliehen - seinen Nämenlmsen
darf, das einzise Werk, das zu veMirklichen
ihm die preußische Reaktion wirklichsesrat
tete,liest in Bcrlin (Ost). Dor! lieet auch der

Gedenktage firr das ganze Berlin

Ile in hatie $,ieder einmal .{nlaß nrm Fei-
em - und diesmalohne die häßlichen f\hm-
merzusätze (West) und (Osl). Es sedachte
einerseits - am 8. Äpdl- des 150. Todestases
Wilhclm von Humboldis, andeteßeits - am
29. Oklobor des 300. Jahreslases des Edikts
von Polsdäm, das den Hugenotten den Weg
in die enLvölketen hoheüollernschen l,ande
öttnele, zu beiderseitisem Nutz und From-
mcn. Die Feiern fanden sleichennaßen im
OsL- wie im Westteil der Stadt (und natürlich
in Potsdam) statt, wobei nur die Akzente
anders gesetzt wurden. Beider bevorstehen-
den 7s0-Jahr-Feler der Sladl im Jahre 1987
wird es kaum anders sein.

Dennoch ein Anlaß zum Nachdenken über
das Unerträgliche in der Sltuation unserer
Stadt. das leider viel konkreier isr als die Dis-
kusslon der Polltiker dadber, ob die ,,deut
sche Frage" nach wie vor ,,offen'' sei oder
nichr. Sicher gibt es sehrvielKluges, Akade-
misches und manchmal aucheinfachPolemi-
sches zu sagen zu den Fragen des ,,Fortbe-
stands der einheidichen Deuhchen Nation"
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Französische Donr. von PoLsdam vor dcn
Torcn Berlins ganz zu schweisen.

Vom hisiorischen Keflr der SLadl is1 uns
nichts geblieben - den Besuchern des West
ieils der Stadi wird aulden Rundlnhden ein
Blick aufdas Schloß Charlottenburs (dasersr
seit 1920 in Berlin liest) und das alte (olle'
gionhaus, späler Kammeqerichr, nunmehr
Berlin-Museum, gcbolen. Die südliche Frled"
richsladt. im Weltkrles in Trümmer sesun'
ken, ni barbarischcr Weise,,wiederaufse-
baut". nehr lrxben wir vom wirklich alten
Derlin nicht vorzuweisen. Dcn p.eußischen
Landtasdürfen wirdLrrch ein Rücklinstcrdcs
Märlin Gropius Baus betrachien. seine
imme. noch s1äl1lichc Ruinc licsr bereils im
anderen Teil der Sr{dt.

So haber wir denn .tuch. gchi es um unsere
Geschichle, wenig meh. zu bieten als ein
sicher sutgemeinles Projekt für einMuseum
der deutschen Geschichte. das allseirs mehr
verlesenheit als Freudeauslöst, und ein p.tar
flotle Sprüche wie zum Beispiel deni ,,Berlin
isr wieder dal" Unabhänsis von der larlei
politischen Zuordnung ist dieser Struch ei!
Argcrnis: Wares dennnicht immer da - und
das seil b:r]d 750 Jährcn?

Nun.diessind Gesebenheiten.anderen eich.
zumindesr kuüliislie. nichls ändern ]äßt. $Ir
leben nun einmal. man muß das böse Won
aufgreifen, in einer,,Ilalbstadi" und zwar in
deienisen Hällte der Sladi, die die se-
schichtslore isL seii dcn Cründerjahren her-
angewachseü, seit 1920 auch polilisch cinge-

Umso srößer scheint mir die Notwend iske i1,

das Fehlen äuljere. Zeichen der Geschichte
durch eine Besinnung auf das welizumachcn,
was sozusasen die innere Ge§chichrc dicscr
Sradt ist-Und dazu boten die beidensel1änn
ten Jährcsiage iremichenAnlaß, schade, daß
man auch sie weltsehend den seziellen Miß-
deutungen deranderen Seile überlassen hal.
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Eine solche Sichl der Dinse crsühc zuniichsl
einmal, dxß Berlin nurfürzienrlich scnru ein
Zehntel seiner Geschichre, fir 75 JIhrc, die
,,Rciclrshauptstadt" sewesen ist, ä1s welche es
immcr noch aern aposirophiert wird. Für die
rcstlichcn neun Zehntel war es die Haupl-
und Rcsidcnz§tadt Kurbrandenbury/Preu-
ßens. Wer sich also nach dem TaLmiglanz
jener 75 Jahre zudcksehnl und dicscn sar
künstlich aufrecht erhnllen und lbrisclzcn
möchte, der knüpli an cinc Efisodc. nieht
aher an die Geschichlc un. I)xs Nurrcichc.
äußerlich Siruhlendc wrr vcrglinglich un(l ist
vergrngen. Wns allenlirlls bleitrch ki,rntc,
Bürc drs Ensc, ciwas Armliche uf(l oll rLrch
Mulllsc der irbrisen 675 Jahre.

Ens, ämlich. mums w4r d s ll.sl Ncin,
wenn an sich wieder der beidcn scniLnnten
Jahrestage erinnelt: von diescr rlrcn lliLUfi-
und Residenzstadl ist zu lisl rllo. :/.iLen
ihrer üb.iaen Geschichte ein lnncrcr (,lrnz
ausgegangcn, wcnige. sichlhfi. il)or viel
fruchtb.trer. Er hal zu läsl.rllcn 7(ilcr viele
der besren GeisLer der jcwciliEU,r lit)oche
angezoge. un d manchc dälo n lü r x ns( zcit,
wenn nichl turimmer,an dic ShdLschundcn.

Was machle diese Faszinarion ros? lis \!iLr. so
seitsam es klingen mag im Zusllnrnrcnhxng
mil Preußen. der Gcist der Frcihcill Sichcr'
lich nicht der Geisl der Frcihcil inr Sinnc
unsererheutisen demokratischeü (irunlllci
heiten. sondern der GeisL eincr Frcihcil inl
Gewa de der jcweillsen ilpoche. llic. wrr
Berlifl seinen Zellsenossen sehr ol1 unr cin
gutes Stück voüus.

Zunüchst zciglc cr sich in derForm relislöser
lireiheil und Toleranz. während andere Teile
DeuLschlands in derFinsternis der Gegenre-
formatjoD oder prolestantischer Unduldsa m-
keit vemanken. Die calvnr islischen Huge nol-
ten tamen in enr lurhcrisches Land, dic
kaiholischen Schlesier. wenn auch acwrilts m
erobet. erhielte. ihr€ f\athcdrLrlci Moscs
Mendelssohn, wirdürlen ihn nicht !crycsscn,

!
kam nn Allcr von l3 Jrhren aus Dessxu nach
Berlio und blieb. weil er hier immerhin täsl
wie ein fieier BüEer leben und arbcilcn

Ens damit verbunden war dic Tolcranz se
genüber Menschen andere. Krliur. ändercr
Spnche. Flolländer. Firnzoscn. Polen. um
nurcinigc ru nennen- wanderten ein und lie-
Ben sich hier nieder - nicht immerzurl'reude
cnrgcscsscnerNachbarn und Konkurlenlen,
aber Init BiUislrns und Unteßiirtzung einer
alrfseklärten Obdskeit.

Womil wir bei dem n:ichsten Stichwoft
wären. dem derAulkläruns. Sichcr. ihrc $ ur
zeln lieseD in Frankreich - abcr ein Gütlci]
davon wurde nach Berlin yerplhnzt.lricb im
märkischcn Sänd. schlug rus u.dtrus schön-
src Früch1e. Iin zumindest in dieser Hinsicht
gtulJcrKönis nahnr ihre Cedankenauf- Wil-
helm lon llunrboldt veßudne diese Ged.n-
ken in die Seele des Volkes einzupflanzcn,
angefansen von den Dodschulen bis hin zu
,,seinef Univeßhät. Unscrc Schulc is1 ein
Teildavon.

Sichersab es Rücksch läse, Ep oche n der Fin'
sternis, aLrch in dieser Studi. Dic Zeil der
Reaktion, dic llümboldls Wirken iäh been-
dele und erstaul-Unrwcgcn, mit efußcrzeini
cherVerzöserung doch noch renlisieren lietl.
Dic Zcil lliLlers. deren lrüchte wir heute
,,ernLen . Abersollten wirnichl doßanknüp-
len, wo wirklich Großes. Yorbildliches, Fon-
schiltliches in dieser Sl dt gedachl und
zumindest teihveise auch in die Tat umse-

Könnten wir daraus nicht lernen. mit vielcn
de. heute anslehenden Probleme besser
umzugehen? Welche Bedeutung hal das
Edikt yon Potsdäm zum ßcispicl in bczus aul
die herte in derSradl lcbcndcn und weiLerir
sie hinchsirömcndcn Auslünde., die.,Gasr-
r.bcilci'und Asylanten? Sie mächen höch-
stcns cir Zehnlel der Gesantbevölkerune

rus, derAnteil dcr IIugcrlotrcn vaL zcilweilig
wesenilich größcrl

Wclchc Bcdcutung har der Geisl der Auildä,
rung, der Geisl Wilhelm von Hunboldis, in
bezus auldie heutlse, absurde Lrnd unlösbar
scheinende Situarion der Sradr inssesamr?
Lassen sich aus den Lehren von der Herr-
schaft derve.nunft. de.dicFrcihciidcsMen
schen bdnaen soll. vcrbundcn mi1 oiner tie-
fen Liebe zu diesem Lande und scincn Mcn
schen, Ililfbn zur Lösung der unheilvollen
Ccgcnsä1ze u.serer Zeit sewinnen? Schließ
lich hrl auch Hegel die Melhode derDialek-
Lik, der Auflösung yon These und Anlithese
in der Synthese, h dieser Stadt entwickelil

Es sind dies nur einise Gedanken,die sichaus
Anlaß der genannren Gedenktase aufdrän-
sen. Gedenkiage, d ie sich häulen u nd oltmals
hALrßerlichkeirenve anlverden,staltsiezx
nutzen und zur lebendigen Cegenwan 

^rmachcn tü.dicsc Stadr. dic $,irä1lc cin aldic
unsere genannL haben. Äuch die Zukunft
kann, entsegen heute weit verbreiteter
Ansichl, nur rus der Vergangenheit heruus

sestaltel werden, in derdauerndenAuseinan-
deßeizuns nii dem Guten, das sie sebmcht
hai. aber auch mit dem Bösen in ilu. Es sibt
hicr von beidcm wahrlich scnusl IIJT

Schulchronik
Die Schulchronik. dic unscrc Lcsc.an dicscr
Slclle zu llndeo gcwohnl sind, muß dicsmal
leider auslalle.. Aus vielerlei Gründeo sah
sich die Schulleituns des AGD nicht in der
L,ase, rechtzeilig einManuskriptabzulielern.
Dawiraberden Veßuch machen wollen. die-
ses Heft noch rechtzeitis vor der Jahreswende
leftigzustellen, konnte wir nichr längerwar-
len und hollin wic unscrc Lcscr aul .lic
nächsrc Ausg.tbo der.,Dahlemer Blärlel'.

Die Rcdaktion



Bitte an die ,,Alten Arndterinnen"
Allmiihlioh, spülcsrcns nriL dem Abitur der
eiAcncn Tochtcr. kommL enlem zum Bewußt
scin. drß i.zwischenwohletwa dieHällte dcr
lebendcn,,Allen Arndtef inWahrheii,.^lte

^mdtcrinnen" 
sird. Reichlich spät, $e.dcn

diose s.gen, !y!isch Mannl

Dahcr der Veßuch einer 
^polosic: 

Mxn
merl(r nichi vicl davonl Absesehen von cini
gcn Beiüügen fur die,,Ofcrr 

^mdiirnorunr"(schon wieder derrllc lrchlcr: Es sind dannj.r
Opcra Amdtinnrrrum) un(l cinigcn A.zeigen
über llochzeilen und GcburLen ireren sie
nicht in Erscheinungl

Man wagl es kalrm, die Ußaclrcn d.tlür zu
erörtern, da män gcwänig sein muß, sich
sofort wieder dcn \rorBurl des männlichen
Chauvinismlrs zuzuzichcn. Darum nur eine
nösliche E.klärung: Den lrauen liesr dic
,,Vereinsmciorci" wohl senerell weniscr .tls
uns Männc.n. Auch sanz {llse cin Acsllti
SchädelBrineen sie sich so doch xuch um dic
ihncn scbührende Dolilische Eidlüßnrhnrc.
indcm sic nuch in den polilischcn Paricien
rnil ciner Ausnahme - g.undsäLzlich unlerre,

^be.sog.tnz 
kann das in unserem Falle sohl

äuch üicht zulrellen. Zum cincn sind nüwi-
schen einesanze Reihc,,Alter Arndlerinnen"
dem,,verein der Freunde (Verzeihlrnel) des
Arndtcymnasiums" beigelreten urld bezie-
hen damit auch regelmäßis diese Blätter.
Zum anderen sind wir eigentlich sar kein
,.dchiigc." Verei., was das Treffen in verräü

cherten I«eipcn mii roichlichem Alkoholse-
nuß anlang..
Unscrc Ziele snrd zum einen dieAufrechtc.
halluns cnicr, wenn auch iosen, Verbinduna
zwischcn dcn Ceneratioren derEhemaLiqen,
zuln nnderen die AufiechterhaltLrng dcr Ver
bindLrne zwischer diesen und dcr..lebenden"
Schule, wenn möslich auch dcrcn För.lerung
dort, wo die öffeniliche FIänd sich vcrsrsL.
Dies aues läßi siclr auch oh.e ci. ,.Vcreirs-
leben" im herkömmlichcn Sinnc hcwcrkslel-
lisen
Denooch bcdarl cs cinot sdvlsscr. wenn
auch lockcrcn Orglni\xLion una dcr IUlr rbeit
einiscrEhcniaLiscr in ilicscrOrsln srLi(nr. sci
cs nr ihrem Vorshrnd. scics in dcr l{cdrkLion
dieser llllitlcr. seies ruch cl.lirch durch llei-
Lrngc in dicscn Spallen. 

^n 
rlLdcnr hrhcn es

die..Allen Amdterinnc. bishcr lcrlcr las,

Dahcrvon dicser SLelle{us dic hcyllchc Bite
rn Sie" doch nichilänser.rlrscils 7u s(chcn.1m
Ccgcnsa, 7u vielen I'ollrikcrr arl den
Frauenkonsressen ihrer icwciliscn l,r eien
menlen wir es ehrlich, wcnn wir srscn, daß
wir uns über lhrc Bcirüsc in (licscn lipalten
sehr fieuen rvü.dcn. (rall !yir.s bcsrüßcn wür-
den. wenn auch Sic s ch 7ur t\4itarbcil lf Vetr
ein und RedäkLion b.,reit [:inden. ]lcllcn Sic
uns doch bi1le, dds völlis lalschc Blld lon der
rcinenMännersesellschaftzuko sicrc..dxs
bisher e.rstanden isi. enislchcn mull(e" und
das so grrnichl lnehr rcpriiscnhri! isr [lr die
wirkliche Tusammensctzuna dcr Genrein- Wieder in utseret Besltz: Roldnd Ladtigs Poität tan PnJ: Wachsn th-

aufmerksam durch die Schule eehl. wird
bemerken, daß berejts sein Yors:inger Dr.
Krenmerund der Stifter u nserer Schule u d
der Richterschen Sriftuna. Johannes Richler.
in Öl Dorträriefi. ihren Plarz in der Schule
sefunden haben. So wurdc dcr Bcrlirer
Kilnsiler Roland Ladwir mit de.Anl'c.1igung
des Porträls beauliragl, dcr das Werk äuch

schaft der Ehem.rlisenl H.IT

Ein Bild und sein Schicksal
Wer e nnert sich nichl an Prol Dr. Andreas
Bruno Wachsmulh. Direktor der Amdt
Schule !on 1949 bis zu seinem Ausscheiden
iLn Jalrrc 1956? Auch vielen jünseren Ä1ien

Amdtern ist cr noch enr tseeriIf. zum.rl cr
auch iLn hohcn Aller noch reselmäßig rn
Schulveranslälrungen ieitnahm und bis ru
seinern Todc 1981 in1,,Haus 85" lcbic.

Um auch den nachfolsenden Schülersenera-
tionen über seine Person einen kleinen Ein-
druck von der langen Geschichte des Arndr-
Gymnasiums zu veßchaffer und um die
E.inneruna an ihn wachzuhalten. ircschloß
der \rorstand des Vereins der Frcundc dcs
AGD bercits Mitte der siebziserJahre. Prol
Wachsmuth porträtieren zu Lassen. D enn wcr



auslüh(c und n de. Verein ablielerle. Es
war lrcsch lo§,ie n wo rden. dasBiLd zunächstin
dcr Wohnung Wachsmuths anzubringen;
nach seinemTode sollte es dann seinen Platz
im Schuisebäude erhallen. DerVerein sollte
llisentümer bleiben.

Docll nach Prol: Wachsmuths Tode Ende
1981 suchle man das Bild ve,geblich.Im Wir
bel von Erb.ruseinanderseizungen wäres vcr
schwunden und blieb eiwa zwci Jrhre ver
schollen. der Verbleib war t.olz zrhlreicher
Tcleionaie und Schrciben nichr mchr /u a:i

Dann jcdoch k.rnr dem Verein ein doppehcr
Zufallzu Hille: Mitte 1983länd zu seiner\rcr
blürung Roldnd Ladwis das von illmange lbr
ligle Bild in einer Berher Kunsthrndlung
wieder. ln den nächlblgenden AuseirundeF
setzunaen um das Bild. die teilweise auch
unter Einschahung cines Rechtsanwaltes
gefuhrt wcrden mußten, zeigte der Künst-
händlcr sich unnachsiebis: Er habe das Bild
seinerzeiL von einer dritien Pe.son gekaLrtt

(

ünd somil Eigentunr envorben. wobei ihnr
angcsichls der juristischen Konstellation lei
dc. Rechi zu geben war. Es blieb aho kein
anderer Wee. als das Bild nou zu erwerben
und nochmals zubczahlen. Auf demtsallzum
75. Jubiläum des ArndL Glmnasiums wurde
kfiftig sesanrmelt. Weil über 1.000 DM
kanr c n .iui diese We ise zus.rmmen. Nachde ni
dic Rc§1finnDzierung aus der Vcrcinsk$se
scdeokt rverden konnle, wuden IIäns Rich-
ler und I Ians Jolchim Tosbe rg mirdem Rück-
kaul des Bildes beauftragl So seschah es
dann im Heftst 1983.

Doch wer heule durch die Schule seht. suchr
das Bild noch nnmer vcrgetr lich. Der clt]nd :

Unser Vorsitzender Hrns-Jü€en Richter
nahm cs näch dem Rückkaufin Vef\l,ahrung
und konnle es aufsrund seiner bcrullichen
BclaslungeD bisher nicht dem -^GD überge-
bcn. Dies soll aber demnachst geschehen.
Und wrr können hoften. daß os der Schlrle
gelinst, einen ansemesscnen Pla1z für das
Ponrät vor ProU mchsmuth 7u llnden ,t

Von Tieren und Menschen
Wer die Arndl-Schule nicht Eesenkten Haup-
tes betdit. denr soLlteo die emblematischen
Verzierungen des Portals auffallen. Aller
dnlgs: Eine formlose Umfragczeigle mir.dalJ
die neisten zielstrebis däs Tor durcheilen.
ohne die trildhalien Hinweisc aul den Sinn
ihres Strebens zu beachten.

UnmiLlelbar über dem Eingäng schrvebt der
Kopf eines sutsenährlcn Knaben. dessen
Züge von einer gewisscn Konleml LLtivitä!
se!*isl sind, man könnie auch von fieundli-
cher Schläliigkcit sprecherl. Sollte es sich um
die Drrsicllung des - D1il Thomas Mann zu
sprechcn,,lieben, llrstisen Durchschnilis"
handelnl Dicscn Enidruck bestätist der dar-
übcr befindliche Schild rnit drci Bi.nen

6

OlTenbarkam es dem kunstsinniqcn Baumei-
sler darauf an. zwischen beiden Darsiellun-
sen eine Spannung aus denr Kontrast alrf-
zubauen. Die Bicnen jeder weiß es - shd
das Sinnbild dcs Fleilles. Aber nicht nur dasl
Beim HL. 

^nrbrosius 
u.d beim lll. Bemhard

von Clair!,iux so efibr! man alrs dem ent-
sp.cchcndcn Fnchlexikon - deuten Bienen
aül dic honigsüße Beredsamkeit hin.,^.nson
slen gitt der Bienenslock als der muslergü1,
tige. monarchiich geordnere Staat. wcshalb
Napolcon dic Bienen mil zu seinen Wappen-
deren erhob. Leiderer Aspekt kann allcr
dings bei der Napoleon-Feindschalt dcs
Na'nenspatrons der Schule \'/ohl rußer Achl

(,

Wendel man derl Blick nach links aütuärts.
stöljl manaufdas ührende Bild einesVogels,
der seine noch im Nest hockenden Jungen
atzt. Mit weit aufserisscncn Sch.äbelD kön-
nen dicsc kaum elwarlen, die mehr odermin-
der im I«opl- des Ellernlieres voüereiteie
Nahrung zu empf:rnsen. AufopferDde Für-
sorge uDd kaum zlr befiiedisend e Aulnahme
bereitschaft in schöner ErgänzunglDäß die
ses Emblem eher appellativcn Charnkter
träst und sich von der Lebenswirklichkeil
deuilich entler . brauchl keinem, der]e ein
Schultor lasiierl hal, ge,jng! zu werden.

Das PendantzurRechrcn bieleldem Deuten,
den am meisrcn Freiheili Ein sitzender
Frosch schrur zu eine. Fliege en]lor. Offen-
sichtlich isl die ltrliege etwas Elstrebenswer-
les. Etwa das Klrssenzlel? Soll hierdff S.h,,l
slreß versinnbildlichr werdcn? Dcr arme
Frcsch. der stets der flüchlisenFlieae nachia
gen muß1 Oder isi dem Säisonarbeiler ejn
Denkmal gesetzl? Ruhig, j.t unbeweslich sitzt
er lange da, um in lelden Alisenblick mit
eincr geziellen Ansrre.gung doch noch das
Envünschß zu el\!ischen.

Bemüht man dic l!_lssenschaft in Gestaltron
Händbüchern der Emblematik ünd Symbo-
1ik, werden die Deuru nssmöslichkeiten noch

Dic chrislliche Deutuns siehr dle beiden
Tierc in einem arsen Licht: Beide shd der
SphAre des Bösen zu zuordnen. Mcphisio- so
wissen wir aus dem,,Faust" - ist dcrFliegen
gott, Frosch und Kröte sind Artribule des
Teufels. Wird auf unserem Bildchen de. Teu,
fel mi1 Beelzebub ausgetrieben?

'Wie Frösche - soläßt sich eine amike Slilnme
vernehmen - lor dem Lichteine.Lamfe ver-
siummen, so schweigen die windisen Sophi-
sien beim Aunrelen der Wahrheit. Unse.
Frosch ein windiger Sopbisr? Gut. Aber\Ias
solldann die Fliege?Das 17. Jahrhxndertsah
in ihr auldrinsliche Unwissenheir (Temeraria

lsnoranria). Wenn jeizt dieser Frosch dicsc
Fliese färgt, wä.c das der Bildungsvorgang?

lhr, die ihr hier eint.etet,laßtjcdc Ilornung
fahren,j emals dieses Rä1sel der Bilderspracl e

Har.ld I(rirBer

Die ,,Heidehäuser"
Mit Freude habe ich in Hclt l/84 über die
Entdeckunssreisezuunserem LchninerHe;
dehaus gelesen. Dem Folo lron 198,1\r,ar ein
Foto von 1934 gegenübersestellt. Das
Gebäude isr nicht wiederzuerkennen. Der
Reiz des,,Wochenendhauses" der zwanziger
Jähre ilr Holz unter märkischen Klelern -
sjnB lerloren.

Der Name ,,Heidehaus" xnd derZusammon-
hans zlr'ischen dem Slrausbcrscr Ileidehaus
Giehe die in Heft 1/84 abgebildetc Einla
duns) Lrnd dem Lehniner llcldohaus bedarl
einer Erklärung.

Das Stmusberger Hcidehaus verdänkte seln
Entstehen dem neuen Pädagogie!eßlindnis
der Jahrhundeflrvcnde, der Entdeckuns von
Spicl und Sporl als F-rziehunssinhalt. Dem
Namen ,,Heidehaus" las deshalb weniger
eiue geosrafische Gesebenheit als viclnrehr
die Vorstelluns eines .,einfächen Lebenslim
der Großsladt", sicher auch ein Ilauch von
Herma Löns und nlchi zulctzl die Abkehr
vonl Obriakcitsschulber.ieb des 19. Jahrhun-
derts rugrunde. Denn in der Heide las das
SlmusberrerFlcidehaus nicht (isr doch in der
Ennädung ausdrücklich vom Standort ,.im
Slrausberse r Walde" die Rede) und auldas
Lehniner Heidehaus tmfderNarne eßt rcchl
nicht zu, es lag nlilten inr Lohniner Forsl.

Die weitere Kenntnis des Zusamnenhangs
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Das zh)eite "Heklehoüs" in Nahnitz bei B?rlin- Wie.s h?ute dussieht, zeiStet wi in den -DahleDßt

(r
zige Belästigung lür den Radfahrer war dcr
sogenaonle Kilomelerberg hinter Wannsee,
bis er Mittc d€r dreißiser Jahre durch den
Umbau der Reichsstraße 1. heutc Bundes-
slräße I, vierspu rig d urchschnilten und dämi1
die steile Steigung gemilden wurde.

Gemehsanr wrr beider Heidehäuscrn der
Anschlußan die Ilahn. Strausberghatte einen
Bahnhof und Nrhnrirz äuch. Bei de. I.-.rhrt

nach Nahmitz stieg man jn Groß Krculzvon
der Reichsbahn in dic Kleinbahn um. Die
Wagen wurden von ciner stiimmigen kleinen
Lokomotive gczogen, an dersich der Wegdes
Dampfcs vom K€ssel bis in die Zylindcr wie
an einem Anschauungsmodell verfolgen licß,
auch ein licbcnswertes Symbol der Groß-
städtferne. und drs nur eine Autostunde von
Bedin.

Alhrecht Pdmmel (41)

zwischen Slrausberger und Lehniner Heide-
hrus beziehe ich aus Außcrungen unseres
Studienrats Kurt Schmidl (,,SM"), dic er uns
gegenüber vor 50 Jahren rnäcl1le. ,,SM" war
damals so etwas wie der ,,Valel' des Heide
hauscs. wahrscheinlich äuch lormal maßge-
bend im Vorsländ des -vercins Heidehauf.

Das Slrausberger Heidehaus hatte im Osten
yon Bcrlin gclegen. Die Sch u Iklassen beDulz-
|en die Sladlbahn ünd slieSen im Schlesi-
schcrr Bahnhofin den Zug nach Küstrin um,
das heiljt, sie passieften bei Hin- und Rück-
fnhrt die östlichen Stadrbezilke. Bei der politi-
schen Pola.isation in denJahrcn dcrWeima-
rer Republik kam es hicrbci zu Anpöbelun-
aen und gelegentlich zu t:itlichen AngrifIe.
durch linksradikale Gruppen, die den Anse-
höriseD des,,Lackstiefeletlen-Gymnasium§',
den Sp rößlingen von Landrd el und Großbür-
gerlum, e inen proletarischen Denkzettelver-
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passen wollten, betrachletco sie doch das
Aultrelen von Schulklassen .tus dem,,feinen
Dahlcm" geradezu ah Provokation des

..rolen Dezüks" Lichtenbery. lnsbesondere
hal die fahrplänmäßige Reg€lmäßiskell. mit
dcr die Schulklässen zum Heidehaus hinaus-
fuhren und zurückkehrten, mirgehofen, die
Zusämmenstöße ebenso fährplanmäßig ztl

Deshalb kam es un 1930 zum Erwerb des
neuen Heidehauses südwestlich von Berlh.
in NrhmitzbeiLehnin. ALrch dasneue lleidc-
haus war wieder 50 Kilometer von Dahlem
entleml. allerdinas lührtc der Weg aus-
schließlich durch -bürgerliche" Wohnbe-
zi.kc. Von voneil war esauch- daß das neue
rleidehaus zu Rad gul zu erreichen war was
beim Strausberger Heidehaus - mit einem
Weg von 25 Kilometern querdurch dieGroll
sladl Berlin von vomherein susschied. Ein-

80 Jahre Schülemrdem am Wannsee
Im ,,TagesspieBel' vonr 5- November 1985
$ieseine kurze Nolizaufdie nach drcijährigcr
Bauzeit it eincm (oslenaufwand von über
drei Millioncn Msrk abseschlossenc $nie-
rung der unLer Denkmalschutz stchenden
Bootshäuser des Schiller-Rudc.-Vcrb.Lndes
Wännsee hin. Eine kurze Noiiz. der eine
länge (und bewegt€) Gcschichle zrgrunde
liegt- Denn die crslc lnitiative eines Berliner
Gymnasiums zur C ründuns eines Schülcrru-
deNerbandes gehl bcreils iuf das Jahr I904
zurück. Die I dce wu rde seinerseiis vonl prcu-
ßischen Kullu$minhlerixm aulaenommen:
Das Schülerrudcrn sollte in g.ößerem
Umfange betrieben werden.

lm Ap.il 1905 hm €s zu eioer VerrrelerveF
sammlung aller in Betmchr kommcnden
höheren Schulen. Dort wurde beschlossen.
einen Ausschuß nril der Planunsdes Projek-
tes zubeauflragen. Zunächsrsah e! nichlgut
aus denn der Ausschuß sließbeiseinen Vor-
arbeiten auf nichl voraussehbare Bedenken.
lm Voflvort desJlLhresberichtes 1908 des VeF
bandes heißt cs duzu:

"Ahe vom eik t|uden laut: Rude istSpott;
sp.rfl Iithe Betät ißtngre t age sich nicht mit den
tl e r S ch ul e Eese t zt ek Zi e I ?n - G ute Sch ü l e t kon-
tnen zurück, tflittclnrrißiqe wßaqen wllko,l1-
nen- (. -.). yo and..toSeitewu ledasKdhn-
fahren als,ve/li| ht?tischü Zei^'enreib' h i n-

ee:;tel h, wt zuden noü Gesu"dheit un.l kbol
bet1rche. (. . .). SchlieJttith »etde nan rictl.lra-
sen nüss?n,ab der Wasserspon Zuskqjlsenuu
insich ttose, (li?.lusend dduerrdru ferseln odel
ob et ni.ht eit,d d a., Schick:dl na nch?r N? heit
teile, die zunärhn teize Md locke, un cb?nso
s,:hnell zu wtflaüu und zu wtliesen."

Schwerwiegender als derlei -pädagogische'
Bedenken wären indes die rcchnischen Pro-
blemc. Wer sollle die Ruderer beaufsichligen,
garunterweisen? Wo sollte derVe$and sein
Domizil finden? Und wie sollte das alles
finanzieftwerdon? Zunächs! sah alles so aus,
als würde das Projekt scheirern. Jedochl

"Einen 
sta*?n Rü&hahJbnd ander.rs?its die

Eestrebuns in.let ölb,t ichen l4eiiutt, del
Stellungnahne .kr Elte and-.letstinlt ung
det sereifte SchüleL Mänter, die an eiqerc
Leibe die Segtlüng de:; Wassetsparts \i?tstütl
hatte ; yätet, di? (la! Glück zett eiliget
Refreiunq ihru Söh e aus det Gntßsta.lthlt
nahen sahen; Ezieher, denen dds Schtrindet
det Natudteud? bei det Juseü schon ltinsst
Sorye bercnek; Ä:Ete, Soldaten - dle sollten
helfeD, teils in Wo en, teils in tatktd|iigem

Worte und Taren blieben nichtumsonst. Der
25. Ausust 1906 is! rechtlich und seserzlich
der Stifturgsrag des Schüler-Ruder-Verb.tn-



des. lm neuen Domizil am KLeinen wannsee
konnte bald schon Einweihuns der neu
erdchteten Bootshäuser gefeieß werden. /\n
jenem 17. Mai 1906 hatre sich Promincnz
angesrgt:

"Wü anltinslich (lann zu rcch en, dal seire
Malestät (1er Kditer den Eiljna ksso kte du t.h
s(ike Teihnhme die Weihc scben vüxle,sotrql'
alsbal.l die Nachricht ?in, daß det Krcnpin,
den allerhöchste Aulltos ethahen habe, sein.
Majestdt zu w'|rcte n. (...). Als sich dieFcsts?-
meinde zusanncnsefu .len hdfie, setzte die
I t"lI i ch e S ch ä 1 e *ape I l. d e s S t cs I i t ze r G): nno -
siuns ein undwrkündet? nlit den,HeilDit in
Sieqetktanz die Einlt:th dcs Knnprinzli.he
At1tonobih"- Derßet eb eutdcauke onnen.

Die A.ndtSchule - selbstja eßt 1908 gcgrü. -

det - wxrdc noch im selbenJahrMilglied des
Ruder Verb.tndes. Der Berricb der Ruder-
ricee als solcher -konntejedoch eß1im JLrni
1909 au lgenommen werdcn, da erst injerem
Jahr die ersie Untcrseku, da hemryewachsen
waf',Liesiman der Festschrift zum 60 jäh -

sen Bestehen dcs AGD Den ersten zchn
,,Amdtern" siänd drfi nglich nur der Ricn]en-
Vicror -ErnsrMoritz Amdt" zur Ve üsuns,
dcr noch bis lanse nach dcm Zweilen Welt-
kries bei unserer Ruderriege in Diensien
sland. tsereitsimJahre 1910 konnte. so berich-
tet die Chronlk. bci einer Zahl von dreizehn
Schülern schon der zweite Riemen-Vicrer
,,Henirich Seidel" anseschafit $ erdcn. Iü die-
ses Jähr [illt au ch d ie eßte Wände ffude ahrt
nach Keuin.

In den zwanziser Jahren beirug die Mitglie-
derzahl der AcD-Ruderriege ziennich kon-
siant35 Schüler. die sich nunmehrachtBoote
reillen. Wanderruderlährlen lührter nach
FüNtenberg, Elbe-Saale-Meßeburg, in den
Sommefeden nach Swinemünde und Ban-
sin.ImJahre I924 lührten sroße Wandertähr
tennach Slerlin undHambulg. BiszumZwei-
ten Welikrieg verliel der Rude.betrieb in
geordncicn Bahnen.
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Während des K.icges wenis verwlrnder-
lich - ruhic derAelrieb iast völlis, Boote und
Bootshaus verfielen ir einen Domröschen
schlal Dem ein böses Erwachen tblgic: 1915
djente das Bootshaus als Dcckung für sowle-
lische Panzer Bootshaus und di. 8..1. selhd
wurden schwer beschädigr.ln den darauffol-
genden Nächkriegsjahren wurden dann noch
einigc inlakre BooLe gestohlen. Der Tief-

Doch 1949 kon.le der Yerband flii Ceneh
migung der Milirärreeieruns neu gcgründei
werden. Der neue Leiter dcr AGD-RudeF
riege, Studienrat Witlc, koDD te j,. ur mühsam
die letzren Reste des einsl so stolzen tsoor-
sparkes zusammcnkralzen". Mit zunächst 15

Schülcrn wude ein Neuanfanc aemachr. Zu
den rcchnischen und oqanisatorischcn kam
cin Problem sanzandererArt hinzu:die neue
politische Siilration machtc \\hnder.udeF
fahfen in die märtischc Umgebuns unmös-
lich- derAktions.adius heschränkte sich nDn'
mehr,,aufcin sehr kleines Gebietvom Gricb
nitzsee. . . bis nachTegel". Manvedegtcsich
vom Wander- äufdas Rennnr.leff 

^n 
dl.q.r

Slelle soll.icll verschwiesenwerdcn. daß nn
Jahre 19551ür dasAGDalrch eine Mädchen-
Ruderriese gesründci wurde, die .jedoch
orsanisatorisch und räunlich bis heute vom
Schülerrudelverband ger.ennl isr.

Heute bewegr sich die Mitgliederzähl §le1s

zwischen 30 ünd 40 Schülcrn bci einenr
tsoorsbestand von zwölf Boolen. Aucb
Ruderlährcn rerden schon seil den sechzi-
ser Jahren wjeder durchgefüht, rcgelmäßls
jedcs Jäh. nuünehr auI \restdeurschen
G eüassern. E in Rückblick auf dle Rud erfähr-
len der ]elzlen z-ehn Jahre. entnommen der
Feslschrift zum 7sjähdsen Jubiläum des
AGD vor zwei Jatr.en, lnag v€rdeullichen,
mjt welchem Interesse und Engägement die
Schüler und die beireuenden Lehrcr rOSlR
Kasche und StDlr Feterhern) treider Sache
sind:

Lübeck R.rlzeburs'Schdalsee
Mölln-R,ttzeburs
Aller-Weser-Fahrt von Celle
mch Bremen

und 1981 Wesedahrt von Bcvcrungen
nich Rinteln
ELLtin Kiel

und 1984 Werrn und Weser'Fahrt
Mosellahrt TrieFKoblenT

Gruppe zu eroß werden. denn es nchmcn Dro
Fahrt durchschnittlich zwanzig Jungen 1eil."

Kamcn schon immer ruch viele Ehemalise
gern und des öftercn zum wöchenuichen
Rudem an den Wannsee. so fand im Herbsi
dieses Jahres eßtma.ls eine Rudedähn enrcr
Gruppe von ,,Alten Amdieül' strtt. Es sei
ansemerkt. daß die 

^lten ^rndier 
dank dor

sroßen Spendcnficudigkeit der Milglieder
dazu beirragen konnten, den Fortbesrand der
Ruderriege durch Ankauf von tsooren und
Ubcrnahne der Veßicherunsskosten zu
sicbern. Damit dies auch weiterhin so bleibt.
müßten jedoch ddngend Instandseizungs
und Repamturarbeiien an zahlreichen Boo
ten vorgenommon werden. Pm Bool ist ein
Kostenaulwand von 2.500 DM eforderlich.
Daher dio herzliche BilLe {n unsere Leser.
durch Spenden .tuI eines unserer Konten
(Stichworr ,,Rlrdelriese") den Ruderem ein
bißchen unter die Arme zu sreifen.

1

I

(i

Herbst l958: StudienmrS,:hulz(,,OnkelSu") 10ü/ieneiw den Ahen Arndtcrn Jintl nziene R dep
baale au[(|ie Nanen 'Wolfsdns Otto" untl 

"Ileidehaus"- 
Mfi Rudcmüt,e: Studte tlirektotWeßlau.

1914 und 1975 \Ycscrlähd\on ßode.werder
mch Minden

1911

1978

1919

1980

1982
r983
1985

i
I

Eßänzend lindet icdcs Jahr enie von der
Ruderriege ausgchendc Wanderfahn von
Bad Harburg über Alrenau nach To haus

Bedaucrlich tinder Herl Kasche. daß an den
eigen!lichen Ruderfahrten keine Mädchen
loilnehmen. -Es istjedoch sehr schwieris,mit
Mädchen zusammen in Bootshäusern unter-
zukommen. Das SctrulÄmr würde ehe
semeinsame Übemachtung mit Mädchen
nicht sestatlen. Außerdem *ürde auclr dic atlmh/hs
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Das neue Schulfach Informatik
Technik und Teufel sind unseführ so ver-
wandt wie im Lexikon benachban

Spiizfindiser Lehrer

Et isnotas animlrm dimlrtit in artes
Ovid

WissenhtMachr, so sagt man, und nlan kann
ersänzen: ejn RohstolTvon Wissen ist Infor-
mation. Wer sich Wissen aneisnen $,ill oder
muß, der muß auch Kcnntnis davon häbcn,
\\'ic Inlbrmarionen gesammell, verarb€iiel
und in cin.r r, Wl$cn iiihr.nd.n Forn da.
geslelll we.den können und zwar mit den
bestmöglichen Hilfsmitteln. Wo solhe man
das lernen. wenn nicht in der Schule?

Mehräls die Hälfle derArheiL dievonabhän-
gig Beschäftisren in der Bundesre!ublik
Deutschland heuie inssesamt verdchtet wird,
besieht direki oder indirekr in derErzeugung,
i'1 der Ver rlnd BerrheirunE so(,ie in der
Übermituuns von Infomati;nen. Es sleht
also außer Fntge, daß damh dem WcrkzelE
Computer als iniomiationsvemrbeircnder
Maschine eine zentrale Rolle zukommt. Die-
ses Werkzeug handhaben zu lernen ist somir
eine wesenlliche Vorbereituns fitu Studium
und tserul Und wo bereitet man sich daBuf
vor? In der Schule-

Das hochkompliziete Werkzeug Compüler
zlr benutzer kann auch bedeuten. ihm aus-

selietert zu sein. Bei dem Einsatz von Com-
puiernisinichi immerkiar. ob dle von einem
Compuier erzeugte Intb.maiion das beab-
sichligre oder ein falsches Ergebüis daNrcllL.
Der. der in einem beslimmßn witschaftli
chen oder polilischen Bereich über die Ver-
wendunS von Computern entscheidel, trägt
auch die Verantwortuns für die Folsen. Ver-
antwoduns zlr trasen, überhaupt abschätzen
zu können, wo Veraniwortungen auftreten -
all das zu vermitieln und zu entwickeln isi
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eine der wichtissten Aufuaben der Schule.

Die sen.r..ren Äspekte und Sachverhalte
lilhren seradewess zu den drei zentßlen Fra-
senkrcisen, die im lnfonnarik-Unterrichl
modellhaft und sewissermaßen inehandcr
verwohen rnrersr.hl wcrdcn :

- Wie LLnd wozu benutzt man Computer'l

- Wie und innerhalb welcher crenzen funk-
lionieren Computer?

W.ts bewirkt der Einsatz von Computem?

Das Schulfaclr Informalik verfolst aber -
reben den I'Iasen, die sich direkt oder indi-
rekt mit dem We.kzeus Computer beschätti'
sen- noch einwesenrlichesZiel, dasauf einer
anderen Ebene liegt. Betrachten wir ein Bci
spiel: Die Tätigkeit clwa cincs Archileklen
bcginnt mii enier Plänungsphise, also dem
ErlasseD. An.tltrs iere n und Beschreiben einer
ganz konkrelen Auigabe (ltru*rion, Lage,
Nosten eines Bau$erkr. Danach besinnt
eine Entwufsphase, wobei er bestimmten
Regeln u nd M eihoden der B aulehre folst (der
erobe Entwurfwird in sinnvolLer Rcihcnfolae
bis hin zu einem fedisen Bauplan detaillien
urd verfeineIt). die ihrerseiis an zahlroichen
Rändbedingungen orie.tie siüd (ansefan,
gon von den Regelü der Starik bis hin zu
baurcchrlichcn Bestimmungen). Zuguretr
lelzt folst die Realisjerllngslhase. also die
Umsetzuns der tsallpläne in ein wirkliches

Was |a1das mit Inlormatik zu tun?Nun, eanz
einiach: Die Planung, der Enlwurf und die
Realisieruns (srößere, Prosrammsysteme
lljr Compuler beruhen auf Arbeitsmethoden
und Formen derArbeitsorsanisaiion. die dcn
Tätiskehen eines Ärchnekten sehr vcrwandl
sind. Ällgemeiner kann man sagen: es sind
Täriglchen eincs Ingenieurs; er muß

(r
- sich hineindenken können iu die Anlorde'
runsen ganz verschiedener Aulsabenfelder,
die doriigen Frasen und Probleme erkennen
,,nd !.ßrchcn lcrncn
- solche Anforderungen j. die Bcgrirc und
Melhodcn scincs Fachs übcrsetzen können
- den Äblä uldes gcsamlcn Enlwicklu nesp.o-
zesses, anselansen von einer bloßenldee bis
hin zu r Fertissrelllrng eines Produkts, planen

- d iesen Prozeß nach Maßsabe d er vorha nde-
ncn Rcssourcen organisie.en, ihn aLso inTeil-
auflabcn zu zcrlegen, daß alle Teilergebnisse
sich schließlich nähllos zusämmon1ügcn las

- dabe i ein viel[illiges G e flechr von Rahme n
bedinslrnsen beachten, sleichwohL aber - in
einem Spanounssfeld zwischen Phantasie
und Präzision - etlvasNeues Lrnd Einmalises

- bci allem schließlich den Blick auf deLl
Zusammcnhang z$,ischen seinem Produkt
und .ten däün umgchcndcn lrzw. bciroflt-
nen Mensc|en ichLe[ also im Hinblick aul
Folgewirkungen in pslchischen, sozialen,
ökonomirchen und gesellschatrlichen Berei
chen ein in erster Linie humanes ProdukL

Einen Blick in ein solches ingenieuth.tnes
Denken und H.tndelD zu geben, is1 ein
Hauptziel des Inlonn.tlik-Unlerrichls. Dieses
Schufach ist in besonderem Maße !rädesli-
nieri. ein danir verbundenes fach- und the-
menübors.eifendes Denken zu vermiiteln.
Der Musiker Hans Eissle. saste einmai. wer
nur esvrs von Müsik vcrstchc. der veßtehe
auch davon.ichlviel. Cemeinl ist dan]ir, daß
es srets auch auf deü Blick über den Rand des
eisenen Fachs hinaus ankommt. Auch das
$ill das Schullach lnformatik lehren.

Das Arndtcymnasium häl Iniormalik mit
dem Schuljahr 1984/85 in selnen Fächerka-
non aufgenommen (nach aUen anderen Zeh-
lendorfer Gymnasien) Lrnd danit das Spek-
rrlrm des sogenannlen mathemaiisch-nailrr-

\1 issenschaltliclren AulEabenleldes komplet-
iicrl;cs bietei - inWahrungseiner humanisti
schen Tradirion ruch in dicscm Be.eich
umfassende und hervorragende Ausbil
dunssmöglichkeiten.

Gleichwohl sicht das Fach Informatik seine
Auls.ttren u.d Anwcndungen keineswess in
den GreDzen des malhemaiisch-naturwissen-
sch2filichen Bereichs: es veß1eh1 sich vicl
mehralsein Facl das mir einerVielzahl sehr
verschiedener wissensseb ie Le koo!erie11, das
dort mit neuen Verfahrensweisen der Ver
arbeiiung, de r E rzeugung und des Tmns! oßs
von Inform ationc n ebenso inllovalivwie mit-
unter auch radikal Ehfluß nehmen kann.

Es iväre also grundverkeh{, Inloflnrlik al§

eine Art Nebenläch derMathematik nnzuse
hen. (Wennsleich Kenntnisse in Maihemarik
lilr das Vcßtändnis von Informalik gewiß
nichl von Nachteil sind. so siLrd sie dalür
jedoch nicht maßgebend.) Worauf es

ankommt, ist ein gewisses Maß rn Phanlasie
Lrnd Neusier, sich in milunter auch unge
wohnten wie sedanklichen Umsebunsen
bewegen zu können, ein halbwess sicheres
Ge1üh] 1ür Sprachsirukur und Sprachstil,
überhäupt die Einslcht. daß Sprache ein
ebenso el.tslisch wie prazisc zu handhaben-
des Werkzeug isl. Insolern isl lnlb iik cin
allgemeinbildend€s Schultäch im allerbesten

Das zweit. ,\,ichrige Werkzeug, natürlich, ist
im Informalik Unlerrichi der Computer-
Blelb! in diesem Rahmcn nur zu saaen. daß
unsere Schule inr !'ergle ich zu andere n Schu-
len eine derbes!en Ausstältungcn (sowohlim
Umfans als auch in der technischen Vielhll)
besitzt. Das ha ben wir nl erster Linie derver-
siändnisvollen und tatkräfrigen Mirhille eini
gerEliernzu danken, die der vor lund einem
Jahr vorgenelltcn Unierrichts- und Einrich-
lungskonzeption genügend Vertmüe ent
gegenbrachten, um in diescs Fach lmmerhir
runde 60 000DM zu inveslicrcn.Äuchandie-
ser Srelle: ein dickes Dankcschönl
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Danetrer auch das sei än diese Stelle eF
wähn!, wird eiseLrs lilr dcn Uderricht an u -
serer SchLrle ehUnrcrrichlsbuch mit dem Ti-
tel Grundkursc Inlormatik, ku.z GIN gc-
nannl, cnlwickelt, das eine optimale Anpas
sung der iheorcrischen an die praktischcn
Unten'ichlsinhalLe sewährleisiet. GIN is1

kein Buch im eisenuichen Sinnc. sondern
einc Folge eigenständiser Kaprß1. die durch
dic jeweils aktuellen A.beitsergetrnisse eioer
Kußgruppe angereichert werden. So hat
schließlichjeder Schüler eine SanlnllLrng von
Unterlasen, dic, neben den vorsegebcncn
Stannnkapiicln. Ablauf und Inhalt seines
individLrcllen Urterdchts widcrspiegelL.
(GIN lvird narürlich mli Compüicrhille her-
gesrclll.)

Will man nun ein Resumä ziehcn. so 1äll! sich
sägen. daß es dem Aardl Gymnasium nach
nur gut einem Jahr der Planung und der Ein-
richtuns setunsen ist, sich von Anllns an und
in allen Aspektcn des Unterichts in der Spil
zensruppc derjenigen (Berliner) Schulcn zu
etablleren. die Informatlk in der Ohcßr,,le
und als Prülurysfach imAbituranbieren kön-

I

nen und dürfen. (Nebenbei: Die Planungen,
nichl elwa schon dieRealisierung, dcr Senats-
schulyelw. tuns zur Beschaflüng von Schul-
compute rn sehen nLrnm eh r i. ih r elftes Jahr.)

Es bleibt jedoch noch viel zu tun. ejn Vor-
§pruns wäre schnell vcrsDiclt. $enn er nicht
stets und ständigvertcidigl würde. Auch §er-
den wir MitieLund$rege finden müssen, den
Schülem in dc. MiLrelstufe in ansemesscncr
Form einen sachgem älJen und sachversiän di
gen Umgang mir dem Medium Compuler
(auch nr 4ndercn Unteffichtslächcrn) zu ver-
milteln. Das wird neuc Ansrrengunsen und
zusälzliche Investiiioncn efo.dern. schließ-
lich lebt eine Schlile nichr !on einer grollen
Traditior auein, cs komm! darauf an, den
auch über die Crenzen Berlins hin,uc
bekanntcn Nrmen des Arndtcymnasiumr
stets und weiterhilr mitdem Rufhcrvorragen-
dcr Bildung und Ausbildung vcrbunden zlr

Dr. Lothar Tschampel
Fachbereichslelrer für

Malhematik und lnformauk

Ehemalige trafen sich

50 Jahre nach dem Abitur
Es islbercitsein gutes Jahrvergangeqals sich
inDahlem die ,,U brisse blie bencn" ein er Abi-
lu.klasse des Jahres 1914 rraien. Acht von
ihnen sind eefallen oder verslo$en. das
S.hicksal von vier weileren ist unsewiß.
Ubriegeblieben aber äuch. weil sich sechs
Klassenkameraden alle heute schon um die
70 Jalue alt - augenscheinlich noch nnmcr
ihres Daseins efreuen. obschon lanae Jahre
derDiktalur, desKrieses und derO(krpalion
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jeden Lebenswes tür sich undjeden anders
mit einer unsewöhnlich harFn Zäsur beles-
ien. Magsein. daß sich ihre Gesprächeserade
aus diesem Grund wenig um die liebenswer-
ten Anel{do1cn aus dem vergan8enen Schul
geschehen bewesten Das ..Weißt Du noch.
wic der. . .?" blieb unsehö.t.

Kcn.zeichnend vielleicht lür diese cenem-
tion, dalj der eisenilichc Inh,tlt ihres wiedeF

(r
sehens einen breiLen Raum lilr Fraacn zur
GegcnwarL und die Slrche nach Antworten
Iür die Zeir danach einnalrrn. Von sich selbst
§prach man wenis. Sichcrlich kein Zufall des
zneilägigen Zusammensei11§ das einmütige
Anlieeen zum Bcsuch der alten Schule. dcr
dann zuln nachdenklichslen. aber auch
elfreulichslen Ereisnis wude.

Beim Betreten dcr längst entwöhnten seclrs
SLufen zum Portalmn den vier Säulen wurdc
sicher der cine oder andere von ci.iger
Skepsis begleiret. Wiewird sich ihnen diejer-
zisc Arnddchuie im Veraleich zun vor Iünf
Jahrzehrten besuchten,,AGD" daßtelen?
Anders sefmst: Snld die,,Alten von damals"
in den Zeitläufen nichl allein politischen
Wandels, sondern vordergründis auch angc
sichts eincr rissenschaftlich vc.ünde(en
Konzcplion und Neuodentierüns n.tch den
oft sclrmcrzlichen Edahrcnswcrlcn ihrer
Jahrgänge aufnahmebereit und lernfühis
gcblieber?Da ellriesen sich derEmpläns bei
Oberstlrdiendireltor Dr. Adalbeß Schoele
und seine im Gespräch sebote ne n aoschaLLli-
.hen Darlesungen zum Thema neuzeirlichc
Schule eine dankbar empiundene Hil1c. Sie
ließen so manche VeNtändnisschwolle
geeenübcr modernen Lernzielcn und Letr,
auftirssunscn fast mtihelos überschrciten.

Einc lebendige RestätigunE der  ustuhrun
gen von Helln Dr. Schoele 1;ind ansch lielJe nd
der kleine tsesucherk.eis de. Ehemalisen in
dcr ßegesnuns mit den Schülcrinnon urd
Schülern in den Pausenfluren. Dort yerkauf-
Len die Mädchen und Jungen die bereits 29.
Ausgabe ihrer selbsL redigieten Schrift
,,Schirnptbnic" lni1 eririschenden Bildern und
Texten. Drsjunge\rolk zeigle sich eesenüber
den altcn Knaben von sichtbar selbstvcr
siändlicher FreLLndlichkeit Viellel.hi.rfiiTlr
sich in ihm einmal das Won dcs allen tlera-
klil:,,Seid mehr als Söhne Eurer Väterl"
Waron wir es? Zumindest eincr von den
bereitwillisen Käulern der 

"Schimpfonle".

das weiß derChronistdieses Bcrichtcs genäu,
dachie lürsich:Du häitest vic llcichl cßljeLzL
in dicsc ,,Penne" gehen sollen.

In den zwei Dahlcmer Täge. sedachte die
kleingewordenc Gruppc besonders ihres ver-
storbonen Klase.leitem Hern oherstrL
dicnral Dr. Wilhelm Brelrer in dankbarer
lrinneruns. Gleiches silt lür seine hochvcr
ehrte FmLr Gemahlin Margrct, Ilausmurler
(Mammi) lon ,lskanien". Bis hculc orhä|l
sie immer noch B.iefe aus dcn Reihcn ihrer
iveit vcrst.cüien Zäglinge und tueut sich vor
allcm überjeden Beslrch in ihrem Hochdah-

Von dcn dämah 18 Abilurienren der Ol €
1934am ÄGD wrrerdabei:Prol Otto Feuer-
hahn äus ßremen mit FräLr. noch immervor'
tremicher Klassensprecher, Dr. Carl Ernsr
Biichtins aus Einbeck. Dipl.-Kfm. Nrichcl
Haas aus Heidelbers, Hoßl Siegert alrs Bre
nren mit Frau und Waldcmär Prctzsch aus
Düsseldorf mit Frau. Joachim Gral Kalck-
reuth \!ar leidcr verhindert.

lvaldemxr Prcl^cü (3,1)

Babenberger
in Hamburg
Am 22. Juni1985 länd in IIämburg ßL.tnken,
see ein Trelen chcnraliger Bewohner des
Halrses Btrbenbcrg s1ä1r. Die Redakrion
erhielt eine Tcilnehnrerliste: Herbert v.
Arnim und Frau, Irene Raüelheimer seb.
Licbmrnn Hans Heinrich Bor.herd i,nd
Frau, Friedrich Cart Hecker miiFrau.Wallor
Landmann nlit Frau, Peter v. Lefort mitFrau"
Klaus MülleFWusterwitz. FricdrichKarl
Rath, K rl-Fried ch v. Rolicck mil FIru.llse
Semrau (vorm. Frau IIcrb( Hausmulter),
Klaus vassel. Jobsr v. Velrheim. Hans-Tho-
mas Wrack. Klaus wlede Init l'mu. Karl-
Friedrich Zclier lni1 Frau.
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Münchener Amdter zu Gast in Grünwa1d
Irüi die rich rin 20. Juli 1985 wicder zum

semütliche! KälTee bei Proll Dr. Kurl Mc!
nicke (36) einsefundenen 20 Arndrer war es
peinlich, daß die sroßzüsisen GasLgeber aul
5 $ eirere ansemeldete TeilnehnlerleiderveF
seblich wa.teien. Zuseseben, das isl kein
Amdier-Stil.aber-..

Unabhänsis davon hatte n wir wieder erinne-
rungswefie Stunden bei wahren Beryen von
selbstsebackenen Toftn. Nxr schade, daß
ausgc.echnet das Welier nicht mltspielte,
und so das Faß Bicr aüs der entlegensten
Ecke desgroßen Caricns beiplölzlich einsei.
zendem Regen von talküfiigen Händcn aul
die seschützte Terrusse seholl werden
mußte. Die sich anlangs bildendcn Jähr-

sarysgru!pen lösten sich baldauf, umang$
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ßeren Tjschen über sestern, heule und moF
gen zlr plaudern, oder sich vonwalter Lazarus
(33) über sein beweetes Leben seil derEmi-
gration und dcr hadcn Aulbruarbeit aulsei-
nor heulc Uo.icrcndcn Orangcn Planlagc in
Isfuel berichlen zu l.tssen. Wir allc liculcn
uns. drß er lrolz seines lcider schlcchlcn
GerundheirszusLarrdes de. diesjührigen
Deulschldndbesuch nlil uneerem Trellen
verbinden konnte Lrnd waren Gerhrrd Ebe-
line (33) dankbar. der ihn von Garmisch mit

Andererseits luben wir den uns von Hans
Richter (37) in Aussicht sestellten, neuesten
Bericht vom AGD sehr vemißt. da er sein
Kom men kurzftislis aus unvorhersesehenen,
aeschäftlichen Grunden absaeen mußte: wir

(t

hoilbn nun. däß cr scinc Vc$undenheil mit
den Münchcnern bei unserem nächsLenTref-
lon inr Spalen-Haus wiede r u nler Beweis stel-

Dic Tcilnchmcr arcn: Klaus Briske (3i),
Gerha.d Ebelins (33). Manfred Groh (sl),
Werner d'Heureuse (37). Peler Jaeckel (34).

Fr. Carl Krümmel (43), Philipp Kühne (39),
HalLo Xuhn (35), Atex. Graf Kli*owstroem
(33), Walter Lazarus (33),Hans-J. deLaporte
(40). Eckad Lau i51). Ekkehard Maurer (37).
Klaus Müller'Wusteru,itz (36), Gerha.d Rir
ter (47). Hubenlrs O. SDindler (,11). Inao
Steinschulie (39), Karl-Heinz Trettäu (42),
Trulzv. Trolha (,{0), Ernsl Wesßrkamp (38).

Briefe unserer Leser
Lieber Hans-Joachim Tosbere.

ich habe mich riesie sefreut, als ich nach der
Rückkehr von einer länseren Geschältsrcise
die suten, älten ,,Da hlemer Blärtef' hicr vor-
länd, denn als,,^LterAmdter" sind diese Blät
ter 1ür mich immer die Lcldü.e Nr. 1.

Es ist dochwirklich schön.weLlnauchnurvorl
Zeii zu Zeit. einmd wicderetwas von unscre.
Schule - sowohl aus denversangenenZciten,
vicauch Akluollcs .r us de r hcurigen Zcil zu

Ich wünschc Dir, li.bcr IIans Joachim, sowie
der gcsamlcn Rcdaklion *cilcrhin cinc so
gulc IIand, und ich lrofic. däß ich lr1ich auch
nn nächslen Jahrwieder über die ,,Dahlem er
ulättea'frelren kann.

Wilhelm-Christoph Rimelo{ (43)

Lieber Herr Tosbe€,

schon lange wollle ich schreibenund michfür
die ,,Da|lemer Blätler" bedanken. Mir sro-
ßemlnteresse lese iclr imm
rer alten Schule passiert. Arhand der,\bitu.-
reden der SchüLer und des Dircklors isl es
interessant. die aueenblickliche Geistesrich
tuns festzustellenund wic sich däs soüberdie

Jahrc vcrändcrl. Bcsondeß inleressant war
mir in dcr letzlen Aussabe der Artikel über
die Heidehäuser und die Beschreibuns der
yorsefundenen Veränderungen an dcr
Schule, sesehen von ehem AltenA.ndler,l0
J.thre nach de m Abitu r. Leiderhaite ich noch
keine Gelesenhe it, Berlin und das AG D nach
dem Kriese zu lrcsüchcn.

Dieter fthr. !. Gemminsen (37)

Anm. d. Rcd.: frlr. r. Gemninsen lebl in
Xanada und nürd€ sic[ sem mit anderen llten
Amdtem in I{ ada in verbindung setzer Hier
seine Anschrift: Scaüorrorlgh Ontffio, 12 Sho-
reland Crescent. Cmadr l4JC I M 5.

Sehr seehder Herl Tosbers,

ich habe mich gefreuL, die Dahlemer Blätier
I/85 efiaLler zu haben.lchhabe z\rei Namen
von ehemalisen lCassenkameraden dadn
seflrnden. Einerwar OscarKochenhaler. Den
Namen Lina Kocheühaler land ich in einer
Biosralhie von Einsrein; ich nehme an, dies
ist Oscars Mutaer. Der andc.e war IIuberL
WaAner. derlcidcrin den Personälien als ver-
storben vcrzcichncr isl. Ich bh 80 Jahre alt
und lebc zurückgczogen in den Bergen von
New Mexico in einem kleinen Haus mit schö-
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ner Aussicht. Tüslich beschäftige ich nich
noch mit Physik.

Dr. naus Schocken (23)

Sehr geehl1er HeIT Tosbel!l

Besten Dankfürdie Übeßenduns derDahle-
mcr Blättcrl Ich lese sie immer mit vielVer-
gnügen und cinem Tropfen Wehrnut, da sic
oll nirnchcs wicdcr in Erinncrung rulcn. vas
schon nr der Rumpelk.tmmer des rllcrschwä
chen Gedächrnisses abgesteUt war.

So werden Sie lerstehen daß ich auch dic
,,Personalveränderunsen" miL Irleresse lese.
Dabei ist mir aufgeflallen, daß bisher noch
nicht der Tod meines ältesten SchLrlfieundes
Rudolf FIcin.ich verzeichnet$,urde. Oder ime
ich mich? Rudi Ilcinrich isl im Allcr von 72
Jährcn anl l. April 1981 gcstorbcn und zwar in
I Irrxhenn/Plllz. Langc häl cr in Bcrlin Span-
d.LLr seleb1, wo ich lhr noch häufisaulmeinen
Dienslreisen besucht habe. Sein vater war
Heizer lm AGD uod wohnte i. der KelleF
wohnLrng nach derSlmße zu unterdem Haus-
meisler Herpel. So bin ich eisentlich meisi
nicht durch das Hauptportul in die Schlrle
gcgangcn. sondcrn durch das Küchcnlbnster
voD Nfrrler Ileinrich. Dcr .,klcinc Rudi"
\furdc zwar lon vielcn Kassenkamemden
nichl ganz lt]r vollgenommcn. hal rbcrdänk
§einer Gutmüiiekeit vielen Knmerade. bei
den Schul.Lrtreite n se holfen. I,lr h.rt nach dem
Abitur Mathematik studierl- §rr in Kriee ein
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elfblsreicher Mctco.ologe bei der \Yehr
mxcht und nach dem Kdes Nlathe-Lehreran
.incr Bcrlincr Mädchcnschulc (Moabii?). In
den leLzlen Jahrcn zogcn drnn Ilcinrichc gcn
Süden zu ihren Kinder..

Dr. Wolf-Dieter ledde-Woywode (30)

Die,,,Opera"
sind ganz vergessen
Wcr nr den..Dnhlenler Blättern" fiüherer
hhre blärlcrl, slößi im Bcrcich dcr..Persona-
licn" auf eine umiä greiche Spalte. übeflitelt:
..Fürdie Ope r.t Arndtianoruff sind einsesan-
gcn". Diesc Spahc scheini nunwirklich einse-
ganger Da wir uns nichL vorsßllen könncn,
daßdenAltenAmdlern undArndtcrinncnl
- die }ähiske r zum Schreiben veriorc.
gegangen ist, vielmehr der Schule und dem
Verein nicht mehr bekannt semacht wurde.
w.r lnTwis.hef u.s veröffe.tlicht hat wo -

len wir uns bemühcn. dic jtütc Trxdhion wie-
dcr auflclrcn zu lassen. Jede. aus unserer
Genreinschall. dcr in leizter Zeit Lrnd in
Zuklrnft Gedruckles !on lich gab, ögc dcr
Redaktion der,,Dahlen1erBlälter" MiLle jlung
davon machen mil\'efassernamen Titel und
verlas Alrch Beit se in Zeitschiften nrle
rcssicren uns. Esgenirgt leider nicht. nur dem
Ämdt Glmnasium ein Belesexemplar zu
schickcn, dic Koffmunikalion klapDt nichl
immer wic gcwünscht. l1h

spontan ihre U'ilheren uns zuieil sewo.de nen
Bcrrägc dicsmrl verdoppelten oder verdrei-
lächleni ausAnhß eines Jubilüu s-Cebul.ls-
lases krmen wir sognr in dcn Gcnuß cincr
Spcndc mil einem vießielligen Betuag
Besondel§ ! orzuheben sind dic ! iclcn. vielen

Der Kassenwart hat das Wort
Nleine Bitie um reichlichc Spcndcn vonr
Somnrcr diescshhrcs ist in so übeNülrigen
dc.Wcisc ertullt worden, daß ich an.Llle, die
uns in den letzlen Monaten zusätzliche
Bcträge übelwiesen, eir hev-liches Danke-
schön richle. [s war eutlallend wie !ie]e
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Zahlungen. die uns von den im Ausland
lcbendcn Ehc rligcn cücichten. Dalür
ehen ganz bcsondcß herzlichen Dank.

Die alrgenblicklich gule Kassensilualion vcr
serzt uns in die Lage, weitere ZuBcndungen
der Schule Tukomüen zu lassen. zum Bei
sfiellür diejetzt drlnsend no§vendige ÜbeF
hoLung der sesamten ßeleuchtunss- und
Lautsprechennlase in der Aula. Herr
Dr. Schoele resre aufder Toten-Gedenkfeier
än. den allcn Zustand im Turm mii einem
,.kleinen PlanelariLrnr" $icder herzustellen;
eine An.egung, dor wir gern nachkommcn
wollen. Selbstversl:indlich werden wir über
den gesamte. Ausgabenkätrlog berichlen,

Um unsere Kosten inr llankbcreich (Defor
sebühren, Konlolührunsssebühren) weiter
zu senken. hlbcr wi. rb soio ein weiEres
Bank-Konto untcr dcr NuNner 33 666 beim
Batrkhrus Löbücckc & Co. ßerlin (Bankleit'
zahl100 305 00) cinscfichlet. Es könnenaho
auch dorlhin dirckl C;cldcr ülrcrwicscn vcr-
dcn. Dic bishcdacn Konlcn bci der Berliner
Ban[ sowic bcim I'oslgimrml Bcrlin bleiben
selbstversländlich hcstchcn.

Wir halten liühcr cinon Sponsor, dcr rcgcl
mäßig die PoriokosLcn dcr.,D.rhlemer Bht-
ler" übernrhm; sciL ^ci 

jahrcn lragcn wir
diese KosleD sclbsl. No.hmals richlc ich die
Bitrc an alle llhcn ligon, ob sich nichl der
eine oder andere sfondisch bereit erktären
kann, über die eiscnc Irlrma die Portokosten
(ca. 1.3s0,- DM pro Äussabe) zlr übemeh-
men. über die Iimrcneieene Frankierma-
schine (Werbc'EIIckLl). Die Resonallz auf
meine entsprcchcndc ll iite war seinerzeit 1el-

der negaliv.

Nochmals nlöchle ich die selegentlich auft au-
chende Frase n.rch der fehlenden Gemein-
nützigkeit d e s Vc rcins b eantworten: Bei d em
Siatus der Gemeinnützlgkeil sind wir
gezwunsen, nu. Uskalisch ane.kannte Aus-

saben vorzunehmen. Dies bedeutet, drß
rnchc bisher shnvolle Aussabe nichr dar-

ün1er wäre. Dies bedeutel äbcr vor allem.
daß wir die Heraussabe der,,Dahlemer BIät
tel' einstellen müßieni denn ihreKostensind
nlcht fdrderunsswürdls. Wlr sind uns aber
a1lc darübcr cinig, däß dle,,DahlemerBlätter"
das einzigc wirklichc Bindeglled zuischen
uns sind. Ich meine. daß hier insoweit die
Gemeinnürzi8keit zurücktrelen muß. Wer
untredinst einen SpeDdenbeleg braucht,
möBe sichbitte vorher mit mir inVerbirldung

Tomas F. Hünerbers (s9)

Personalien
Gehcnatet:

Jürgen Jen dryschik (75 /I) undFrru Suänne-
Denise seb. Koch am 19. 7. 1985
H endrik Stratil (78/l) und !-rau Annesret seb.
Nissen am 5. 9. 1985
Dr. med. Uwe Tosch (73) und Fmu Daniela
geb. Scheuch am 6. 12. 1985
Beitina Goller(18/I) und HerrHans'Joachim
Stcnzel

Gestorben:

Rudolf Heinrich (30) am 3. 4. 1984
olafMohr (82/ll) am 15. 7. 1985
Wolfsans Pleißner (25) am 24. 7. 1985
Hans-Rudoll widmann (32) a ll. 8. 1985
Startssekrelär a. D. RolfLähr (27) am 14.9.
1985

nacl PostYerme*en sind sesto$en:

ObersLudienrat i. R. Wilhelm Cleff
Wrlter Kowalewski (21)
Dr. Hubert A. Pinasel (21)
OberstlLdienrätin i. R. Hildesard Schmidt
Geo€i
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